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Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligcnrl ^att für - en Oberamtsl 'e.nrk Nagold

V - -. 8 Dienstag den 3ŝ . LLkvber

Dieses Blatt erscheint wöchentlich S Mal , und zwar am Dienstag und Freitag . Ab onnemcn ts - Pi eis  i » Nagold jährlich I fl. 30 kr. ,

jibrlich tä kr. — Einrückungs - Gebühr:  die dreispaltige Heile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei ei n ma lig c m E i n r ückcn
2 kr., bei mehrmaligem Einrückcn je I ' /? kr. — Paffende Beiträge sind willkommen.

Ämtli ' che Dekanutmachntigeii.

2 O b e r a m t S g e ri ch t Nagold.
Lc1)« lvctt Liquidation.

In der » att genannten Gantsache ist
zur Schuldeii -Liquibatioii uud den gesetzlich
damit veibundeueu weiteren Verhandlungen
Tagfahrt ans die » ulen bestimmte Zeit an¬
beraumt , » ud werden die Gläubiger , Bür¬
gen und Absoudernngsberechtigte hiezu ovr-
geladeu . um entweder persönlich oder durch
hinlänglich Bevollmächtigte zu erscheine »,
oder auch , wenn voraussichtlich kein Anstand
obwaltet , statt des Erscheinens , vor oder
an dem Tage der Liqindations -Tagfahrt,
ihre Forderungen durch schriftlichen Rezeß,
tu dem eine » wie in dem andern Falle , unter
Vorlegung der Beweismittel für ihre For-
deruugeu selbst sowohl , als für deren et¬
waige Vorzugsrechte auznmelden.

Die nicht liguidirendeu Gläubiger wer¬
de», soweit ihre Forderungen nicht aus den
Gerichtsakten bekannt sind , am Schluffe der
Liquidation durch Bescheid von der Masse
ausgeschlossen ; von den übrigen nicht er¬
scheinenden Gläubigern aber wird ange¬
nommen , daß sic hinsichtlich eines etwaigen
Vergleichs und der Bestätigung des Gn-
tcrpflcgers der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klasse beitrclen.

Das Ergebnis des Liegenschafts -Verkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders er¬
öffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren
Unterpfändern nicht hinreicht . Ten übrigen
Gläubigern lauft die gesetzliche fniifzehntä-
gigc Frist zu Beibringung eines bessern
Käufers vom Tag der Liquidation an.

Als besserer Käufer wird nnr derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres An¬
gebot sogleich verbindlich erklärt und feine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Liquidirt wird gegen:
Michael Scheck ) inger,  Zimmermann

in Sulz Dorf,
Donnerstag den 26 . November d . I .,

Vormittags 9 Uhr,
auf dem dortigen Nathbans.

Den 21 . Oktober 1863.
K . Obcramtsgericht.

Pfeilsticker.

2j MinderSbach,
Oberamts Nagold.

Akkords Verhandlnug und
Stci » bruci ) - Berpachtu,ig.

Die hiesige Gemeinde hat etwa 10 Rth.
Kandel » herzustellen , welche im Akkord

zu vergeben sind . Es wird deschalb am
Freitag den 6 . Nvvember,

VounittagS 10 Ubr,
auf hiesigem Rathbaus eine Akkordsvcr-
bandlnng vorgeiiommen , wozu die betref¬
fenden Pflästerer cingeladen weiden.

Ferner verpachtet die Gemeinde ?/« Mor¬
gen Tteinbrnch im Nagoldihal , nächst der
neuen Straße ; wozu Pachlliebhaber ans
obigen Tag . Nachmittags 1 Ubr,  ans hie¬
siges Naibhanö eingelade » werden.

' Den 27 . Oklvbe 'r 1863.
Schnliheißciiamt.

K öhl er.

Altenstai g Stad  t.
KlcittNtttzhoiz -rLcrkarif.

Montag de» 9.
November d . I.

werden im Stadt¬
wald Hagwald bei

^Füiifbronn 4300
Stück Hopfenstan¬
ge » und 7000 Floß-

wiedcn gegen baare Bezahlung im Anf-
streich verkauft.

Liebhaber wollen sich am obigen Tage,
VozpultagS 10 Ubr,

auf dem Sträßlc bei der sogenannten Sal-
benhütle einfindcn.

Ans Auftrag:
Stadtförster Gürr.

21' U e b e r b e r g,
Obcramis Nagold.
Holz -Verkauf.

Am Montag den
9 . Novbr . b. I .,
Mittags 1 Uhr,
verkauft die Ge¬
meinde aus ibrem
Gemeindewald Ek-
han:

250 Stück gefälltes Langholz , vom 65er
abwärts , wozu die KanfSlicbhaber höflich
eingeladen werden.

Den 30 . Okt . 1863.
Schnltheißcnamt.

K üble r.

Aichelberg,
Oberamts Ealw.

Lauqholz 'Verkauf
Aus den hiesige»

Asss Gemcindewaldiiii-
^ ^) ge» werden am

Samstag den 7.
November d . I -,
Mittags 1 Uhr,

auf dem Rathhaus

2j'

1863 .

dahier
ca . 619 tannene Langholzstämme und

87 ditto Sägklötze
im öffentlichen Äufstrejch verkauft ; wozu
Kaufsliebbaber hiedurch eingcladeii werden.

Den 29 . Okt . 1863.
Gcmeiiiderath.

Nagold.
Die StistnngSpstege hat sogleich

SSO bis 300  st.
»nd bis Martini

650  st.
anszuleihen.

Stiftnngspfleger Gauß.

Privat - Dekanntmachungen.
Nagold.

Gewerbe-Verein.
Zur Vornahme der statutenmäßigen Wah¬

len ist
Donneistag de» 5 . November,

Abenbs 7 */s Uhr,
bei Bierbrauer Saulter

eine Plenarversammlung.
Zu zahlreicher Theilnahme ladet die ver«

ehrlichen Mitglieder ein
der Ausschuß.

N a g o l d.
Einen ausgemachten , zwei«

^Mmnigen Wagen mit eiseiie»
Achsen hat zu verkaufen

Fuhrmann Klink.

Nothfelden,
Oberamts Nagold.
Einen Säuleuofen hat zu

verkaufen
Löwenwirth Sreger.

2j'  E b h a i, s e n,
Obcramls Nagold.

Für Tuchscheerer
und Tuchmacher.

Eine gut gebaute , » och wenig gebrauchte
Bnrstenmaschinc mit 12 Bürsten und einen
Schcercylinder nebst mehrere » Ceutneni al¬
len Guß - und Schmibceisens setzen wir
hiemit zum Verkauf aus , und werden solche
Demjenigen zugeschlagen , welcher bis zum
20 . November d . I . ein annehmbares An¬
bieten dafür macht . Tiefe Gegenstände
können bet nnS eingesehc » werden

Frick u . Reichert.
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Hochzeits 'Ei »!adrmg.
Z » Feier iinienr ehelichen Beibindnug erlauben wir »ns , Ber-

wandte , Freunde , und Bekannte uns
Dienstag den 10, "«vveniber

in daS Gasthaus zum Hirsch  sienndlich einznladen.
Ernst Wilbelm Blum,

Kn inte,ärmer,
und seine Braut:

Fricdrieke Braun,
Tochter des Christoph Broun,  SchmidmeisterS

in Hochdorf.

3, - N a g o l d.
StcüeMreluen Müllerb,irschen.

Ein rnnger trättiger Bursche wird als
! Lehrling in eine Muhle in der Nähe von
: Böblingen gesucht , der noch Umstände»

sogleich Lohn erholien wurde und sich blos
den Geschäften in der Muhle widme» dürste.

! Wo ? sagt die Sied aktiv ».
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E h h o n s e n,

Hochzeits -Ginlndnng . s-»
Z » unserer Hochzeiksseier erlauben wir unS , Berivandte , Freunde und A

Bekannte onf
Dienüag den 10 , und Miltwock den 1 ! . Nvvmbr.

in dos Gosthons zum Lamm  hier srenntlich einzuladen.
Jakob F icdricb Don ^ Ier,  Bierbrouer,

Sohn deS Johonn Georg Dengler,  fjengmachers,
und seine Bronk:

Maria Catharina Scl ' ill,
Tochter dcd Eonrod Schill,  Ohermnlleis.

N o o l d.
Neben rinderen verschiedenen Kalendern ans d . s Jabr l8KL ist nnii auch

Der Lahrer hiukrZrde Bote
eingctroffen und um 8 kr. zu hohen in der

Ei. W . Zoiser ' schen  Buchhandlung.

N a g o ! d.

Anzeige.
Jni Lause dieser Wocke wird Mogsonien

snr Kunden ge sch Io gen,
August Reichert.

N o g o l d.
Jugolanfener Hund.

Ein gelber Spitzer mit gestutz¬
ten Ohren ist mir zugelaufen

Unnd konn gegen Ersatz der Un-
! kosten odgeholl werden.
- Fnbrnionn Klink.

B ösinge  n,
Oderoinls Nogold.

Krontheitsnniständc veranlass n mich,
mein Fnhrweik onsziigeden , weßholv sch
gesonnen bin , Nachstehendes zu verkousen.
und zwar am

Donnerstag den h, Novbr . 1863,
von Morgens 9 Uhr an:

2 trächtige Zugpferde , Rap¬
penbläffen , und 9 Jahre
alt ; 2 nächtige Kühe , noch
jung ; einen gut . n zweispännigen
.Wage » mit eisenen Achsen, einen
,ditto mit eisenen Achse» , doch

etwas kleiner ; eine» starken
zweispäiinigen Schlitten ; meh-
rere Ketten und sonstiges Fuhr - 7̂ /
und Banerngeschirr.

Michael Ren Ischl er,
Fuhrmann.

t u ch l > P r e I e.
Frucht-

gattn » gen.

Dinkel , alter

Kerne»
Haber
Gerste
üyaizcn
Roggen
Bodncn
Erbsen
Linsen

Nagold»
31. Oktbr . 1863.

st, kr. st. kr. st. tr.

4 21 413 1 6

3 30 311 3 -
4 27 4 22 410

4 20 419 418

Alteustaig,
28. Oktbr . 1863.

Freudenstadt , > Gab » ,
21. Oktbr . !8ni . 27 . Okt . mag.

st. kr. ff. kr st. kr.
- >. 4 22 -
4 30 416 4 —

-6 lb-

-4 18-
6 - 550 518
512 5 8 5 -

-4-

ft. kr. fl. kr. ft. tr.

6 15 612 5 51
3 45 3 32 3 20
- 112 -
6 6 5 51 5 15

4 36

st. kr. fl. kr. ft. kr.

130 4 13 4 —
6 — 5 56 551
3 42 3 8 3 —

Tübingen,
9. Oktbr . 1863.

fl. kr. fl. kr. fl. kr.

4 42 4 33 4 27-6 12-
3 39 3 30 3 25

Heilbronn,
31. Oktbr . >863

rUiktnalicn . Preitc.

ft. kr. ff. kr. fl. tr.

4 24 4 13 4 —

3 12 3 6 2 5t
3 38 3 36 3 32

Lfc.
Nagold Allen-

Nliidllcis .D besseres 13 kr . 13 kr.

.steil!' fleisch
Schweinefleisch

abgezogen .
uii .ibFezoFen

9 Pf . .sterireube
8 Mirtelbrod
S Schw >rr ; br.
1 Kr . - Weck 6 L.

11
10 .
1V.

13 .. »3 ..
14 >4 ..28 sa
2t .. - ..
20 .. -

Q . 5 Lth . S Q

Pfund Btttlcr kostet IS kr.
Mndschi ' ial - 26 kr
SchwerilefchitieH ; LV kr.

Vier nrr . 8 kr.

Ernennungen , Beförderungen rc.
Seine Königliche Majestät haben bic cvang . Pfarreien : Stötten dem

Pfarrverwcscr Denk in Rietheim , Wallhausen dem Stadtpfarrvcrwescr
Moser in Hechingen übertragen ; den cvang . Pfarrer Bcpttenm ilicr
in Würtingen seinem Ansuchen gemäß wegen durch körperliche Gebrechen
herbeigefühetcr Dicnstuniüchiigkeit in den Ruhestand versetzt; ferner nach¬
stehenden Angehörigen des K- Truppenkorvs r,k erbetene Entlassung aus
dem Militärdienste erihcilt , und zwar den, Ritime ' iier v Wimvffen der
K. Leibgarde zu Pferd , den quicszirten Oberärzten !>, . Gruel , 1>r. ». Hei¬
de r , vr . I etter und Lo h rmann , sowie rem Major und Adiutamen
deS Kronprinzen Dagobert v. Wimpfen und den, Portcpeckadeicn Grie¬
singer der Artillerie , letzterem unter Verleihung des Charakters als Lieu¬
tenant . Auf die Gerichisnoiarsstelle in Nürtingen wurde der Gerichts¬
notar Braun von Tuttlingen , dessen Ansuchen gemäß, und der Revicrförster
Nestel in Eltinge » wegen vorgerückten Lebensalters und leidender Ge¬
sundheit unter Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste in den
Ruhestand versetzt.

Der rvang. Schuldienst zu Oberjefingcn wurde dem Schulmeister

Maier in Martinsmoos übertragen ; die durch den Fürsten von Tburu
und Taris vermöge Paironaisrechis erfolgte Ernennung des Unterlehrcrs
Schmid in Gmünd auf den kath. ersten Schuldienst in Dürmcntingen
bestätigt ; der katb. Filialschutdicnst in Gamerschwang dem Schulmeister
Kavpler  in Jettkofcn und der kath. mit dem Organistciidicnst verbundcne
erste Schuldienst in Crgenzingcn dem Schulmeister Klep  in Oberopfingen
Deriragc ».

Gestorben:  Zu Schußcnricd Bahnhofvcrwalter Schön ; zu Cratls-
beim der pens. Rcvicrsörstcr Bcchtncr,  83 Jahre alt ; zu Rottweil
tkeol . stuft. Mohn.

Engeo - U en  it '. k e i ke n.
Nagold,  2 . Nov . Ein tragischer Todesfall  hat

sich diesen Vormittag hier ereignet. Um zehn Uhr wurde eine
ältere Wittwe beerdigt . Als der Leichenzug auf dem Gottesacker
angelangt war , fiel — vom Schlage gerührt — einer der Trä-



ger (ein schon längere Zeit kränklicher Mann von 63 Jahre ») zur
Erde nieder und gab » ach wenigen Minuten in der naheliegen-
den Wohnung des TodtengräberS , wohin er gebracht wurde , in
den Arme » seiner Frau , die der Beerdigung anwohnte , den
Geist auf.

Herrenberg.  28 . Okt . Heute Nachmittag wurde hier das
jährliche Misstonsfest gefeiert . Es war vorzugsweise von Land,
leuten besucht . Verträge hielte » die H .H . Pfarrer Ainlhor von
Gültstein , vr . Gnudert von Calw . Misstonar Schund aus Stutt¬
gart und Helfer Wurm von hier.

Stuttgart,  30 . Okt . Durch Königl . Verordnung vom
heutigen Tage sind die Mitglieder beider Kammern deS Land-
tag « auf Dienstag  den 24 - November wieder cinberufen.

Karlsruhe.  Nach einem Bericht deS landstäudischcn Aus«
schusses über die g'roßberzoglichc Staatsschuld betrug dieselbe am
Ende des Jahres ' 1862 64,140,105 fl. Eisenbahu -Anlehen und
17,219,69 ^ ff eigentliche Staatsschuld , zusammen 81,359,797 fl.

Frankfurt,  28 . Okt . Die großdeulsche General-
Versammlung,  welche hier tagt , sprach sich heute für Annahme
der Reformakte als Grnndlage der Entwicklung der Verfassung
Deutschlands aus und empfahl im Revistonsfall als Verbesse¬
rungen : 1) Wiederherstellung der ursprüngliche » Fassung des Ar¬
tikels 14 der Ncfonuakte ; 2 ) zu Artikel 11 Wiederaufnahme der
Bestimmung der Liebzchucr -Majvrität für Aeuderuugeu der Bun¬
desverfassung ; 3 ) zweijährige Periode für die Versammlungen
der Bundesabgeordneten ; 4 ) Sicherung der regelmäßigen Thäiig-
kcit der Versammlung der Bunbesabgevrbneten im Fall der Auf¬
lösung . Auf Antrag deS Professor Kreuzberg anS Prag sprach
sich die Versammlung für die volköwirthschaftüche Einigung Deuilch-
lands durch Erweiterung des Zollvereins ans . (K . Z .)

Der Bundestag hak , wie es heißt , die Einmischung des
Lord Ruffel in den deuisch -dänischen Lkreithandel zurückgewiesen
und beharrl auf seinem Beschlüsse , Exekulionstruppen in Holstein
einrücken zu lassen.

Mainz.  Wie das „ Mainzer Journal " meldet , hat der
Bischof folgendes Schreiben erhallen : „ Haben wir Dich , so Heu.
ken wir Tick' . Deutsche Nationalregiernng "

Das „ Vaterland " in Wien ickreioi , der Gothaischc Mini¬
ster v . Scebach habe dem östreichischen Minister Rechbcrg in
Nürnberg sehr opponirt und der Herzog von Coburg  wolle
aus dem Verein der Neformsürsten anSlrelcn.

Die Herren Siemens und Halste in Berlin haben in Ruß¬
land ein Paient auf einen von ihnen erfundenen lelostschreibeuben
Telegraphen gcnommc ». Mit Hilfe deS neuen Apparats wird
es möglich sein , in 1 Stunde 140 einfache Depeschen auözutau-
schcn , was mehr als daö Zehnfache des jetzige» Standes ist.
Bewährt sich die Erfindung , dann wird eine Ermäßigung der
Preise nicht auf sich warten lassen.

Berlin,  28 . Okt . I » Berlin wurde » sänuntliche Candi-
daten der Fortschrittspartei mit großer Majorität gewählt . Die
bis jetzt (6 Uhr Abends ) von auswärts cingetroffeiien Telegramme
deuten auf den entschiedensten Sieg der vereinten liberalen Par¬
teien . Hervorragende Persönlichkeiten unter Len NeugcwähUen
sind Johann Jakoby und Professor Mommscn . Georg Vincke
unterlag in seinem letzten Wahlkreise . Die Conservakivcn dürften
nach den bisher eingegangencn Berichten stärker als im vorigen
Abgeordnetenhause vertreten sein . (Fr . J .)

Berlin,  30 . Okt . Die „ Nat .-Ztg ." klasstficirt die dis
jetzt bekannten Wahlen folgendermaßen : liberale Majorität etwa
260 , clcricalc Partei 24 , konservative 37 , Polen 26 , unbestimm¬
bar 2 . Von 7 Wahlen ist das Resultat noch nicht bekannt.

(T . D . d. Fr . I .)
Es wird noch viel Wasser die Spree hinunter lausen , be¬

vor der preußische Verfassuugsstreit gelöst wird . Der König
wußte so gut wie jeder Andere im Lande , wie die ueuen Wah¬
len auSfallen werden , als er bei dem Dom -Jubiläum die Mag¬
deburger anredeke : „ Ich fühle die schwere Last des Kampfes,
den Gott uns anferlegt hat , aber ich weiß auch , daß ich er inet«
nein Volke und der auf mich vererbten Krone der Hohenzollern
schuldig bin , ihn standhaft auszukämpfen . Was daher auch kom¬
men möge , ich werde unerschütterlich bei dem beharren , was ich
als iiolhwendig für die Wohlfahrt und die Unabhängigkeit des
Vaterlandes anerkannt habe . Ich werbe von dem von mir cin-
gcschlagenen Wege niicht weichen,  und beharren Sie in der

* X

aiigclobten Treue , so wird der endliche Sieg nicht fehlen . "
Flensburg,  25 . Okt . Bei der Festtafel im Bürgerver¬

ein hielt der König mehrere humoristische Rede ». Unter anderen
sagte er , der .deutsche Bund sehe den Krieg mit Dänemark für
eine seiner „ Ferienbclustigungen " an , darin könne er sich aber
doch gewaltig irren . Dann erklärte er . das Staatsschiff schwanke
jetzt gewaltig auf stürmisch bewegten Wellen hin und her , aber
ec fühle , daß er ein guter Lovtse sei und hoffe es bei allen
Klippen vorbeizubriugen . Auf die Gräfin Lanner brachte Kom-
inerzienralh Hansen einen Toast auö . Der König dankte und
sagte , seine Gemahlin habe ihm in allen Lagen des Lebens treu
und liebend zur Seile gestanden . Der König blieb mit der Dan-
ner bis 4 Uhr früh im Bürgervcrein.

Am 9 . d. M . starb in Zürich der Chef der Buchhandlung
Oreli , Fügst und Cvmp . und Verleger der „ Neuen Züricher Zei¬
tung, " I . I - Hagenbuch , der sich vom Laufburschen zum Mil¬
lionär anfgeschwuugen hat . Mit unermüdlicher Thätigkeit und
praktischem Verstand verband er eine seltene HerzenSgüte und gro¬
ßes Mitgefühl far fremdes Unglück.

Aus Mailand,  24 . Okt . , schreibt man : Giuseppe Maz-
zi»i, welcher unter Anderem auch duich seine merkwürdige Verklei-
dnngSkuust und die sonstigen Mittel berühmt ist , womit er immer
und immer wieder de» emsigsten Forschungen » ach seiner wcrthen
Persönlichkeit sich zu entziehen wußte , dürfte nicht sobald wieder
den verschiedenllicbcn Paß - , Polizei - und sonstigen Behörden
Eurvpa 's lästig falle ». Wie ich nämlich , im Gegensatz zu allen
übrigen Jomnalbcrichler der letzteren Zeit aus bester Quelle er¬
fahre , verweilt derselbe augenblicklich wieder in Lugano und ist
durch eine Lähmung des Unterkörpers derart heimgesncht , daß
er das Beit selten , bas Zimmer aber fast nie verlassen kann.
Neuestens ist er im Hinblick auf seine zunehmenden Nervenleiden
zur Homopalhie übergelreie » ; da er sich aber bei aller physischen
Herabgekvmmenheil sich gar keine GemüthSruhe gönnt , fort und
fort au seine » Memoiren schreibt und sich in fieberhafter Aufre¬
gung hundert andern geistigen Anstrengungen zugleich eigensinnig
unterzieht , so geben seine Aerzte wenig Hoffnung auf eine Besse¬
rung seines Zustandes . (St . -A .)

Warschau.  Das Tragen von Trauerklcidern ist vom 10.
November au bei 100 Rubel Strafe verboten ; die Beamten ver¬
lieren den Monatsgehalt . Die Trauer » m Todte ist gestattet.

Ein Blatt von Cherbourg  bringt einen Brief aus Mexiko,
worin aber die von französischen Blättern verbreiteten Nachrichten
die höchste Verwunderung ausgesprochen wird . Der Enthusias¬
mus der Mexikaner beim Einzug der Franzosen sei übertrieben
worden ; täglich würden Franzvien angefallen und ermvrdert , und
nur durch Einschüchterung könne man die gewonnencn Positionen
behaupten ; Banden und Guerillas griffen überall die Franzosen
an und dafür nehme man Repressalien durch Kontributionen , oder
man erschieße die , welche die Guerillas unterstützten ; eine Aus¬
söhnung mir den Besiegten werde dadurch unmöglich.

Paris. (Krieg .) In Paris ist die Stimmung plötzlich
kriegerisch geworden . Man will wissen , daß daö Wiener Cabiuet
im Begriffe sei , sich zu Gunsten eines gemeinsamen Schrittes
auszusprechen . Auch die Schweigsamkeit deS Kaisers gefällt nicht:
man will die Erfahrung gemacht haben , daß einer solchen Zeit
der Zurückhaltung jeweilen ein bedeutender Entschluß gefolgt sei,
und erwartet , der Kaiser werbe bei der Thronrede sein Schwei¬
gen brechen und gegen Rußland eine ähnliche Sprache führen,
wie in der bekannten NeujahrSrede gegen Oestreich . Endlich ist
auch das Zerwürfniß zwischen Palmerston und Russell ein öffent¬
liches Geheimniß . Man weiß , daß dieses Zerwürfniß wieder im
Steigen begriffen ist , und man glaubt , Wlmerston werde die
Oberhand behalten und Russell zurücktretc ». Darin sieht man
aber ein bedeutendes kriegerisches Symptom . Man will näm¬
lich wissen , Napoleon habe vor einigen Wochen direkte Unter¬
handlungen angetnnpst , gestützt auf die Grundlage einer Abtre¬
tung des linken Rheinufers a » Frankreich . Was ec dafür Eng¬
land angeboren hat , ist nicht recht klar , aber soviel ist gewiß,
daß Palmerston auf den Vorschlag cingeben , während Russell
nichts von demselben wissen wollte . Ein Rücktritt Russells aus
dem Ministerium hätte "daher große Bedeutung.



Ein entsetzliches Bett.
(Fortsetzung)

Ich bin von Natur nichts weniger als furchtsam . Ich habe
mich bei mehr als einer Gclegenbeit in Lebensgefahr befunden
und die Selbstbeherrschung , die Geistesgegenwart nicht einen An - >
genblick verloren ; aber als sich mir die Ueberzeugnng anfdrängte , s
daß der Betthimmel sich wirklich auf mick herunlersenkle , blickte!
ich eine grauenhafte Minute lang schaudernd und voll Einsetzen ^
auf die gräßliche Mordmaschine , die näher und näher kam , wie !
ein schleichendes Ungethüm , um mich zu ersticken , wo ich lag . !
! Bald indeß regte sich der Selbsterhaltungstrieb und stärkte
mich , mein Leben zu retten , so lange es noch Zeit war . Ich
stieg ruhig aus dem Bette heraus und kleidete mich rasch voll¬
ständig wieder an . Das abgebrannte Licht verlöschte . Ich setzte
mich in den Lehnstuhl und sah dem langsamen Niebersteigen des
Betthimmels zu . Es war mir , als hielten mich Zanberbaude
fest . Selbst dann , wenn ich Tritte hinter mir gehört hätte , ich
wäre sicherlich nicht im Stande gewesen , mich umzuseheu ; hätte
sich mir wunderbarer Weise ein Mittel zur Flucht dargcbote » , ich
würde es nicht haben benützen können . Mein ganzes Leben,
meine ganze Lebenskraft lag in dieser schrecklichen Zeit in meinen
Augen.

Er kam herunter — der ganze Betthimmel mit der dunkel¬
farbigen Garnirnng daran — weiter und weiter herunter , so
dicht aus bas Lager , um den Finger dazwischen stecken zu könne » .
An der Seite suhlte ich nun auch , daß das , was ich für einen
leichten Betthimmel gehalten hatte , eine dicke breite Matratze war,
welche äußerlich durch die Garnirnng verdeckt wurde . Oben über
dem Betthimmel zeigte sich eine große hölzerne Schraube , die ibn
von oben , durch eine Oeffnnng in der Zimmerdecke hindurch,
herabgedrückt hatte . Die Maschinerie bewegte sich übrigens ohne
das geringste Geräusch . Nicht einmal hatte ich ein Knarren ge¬
hört und in schauerlicher TodeSstille sah ich da vor mir — im
neunzehnten Jahrhundert und in der civilisirten Hauptstadt von
Frankreich — eine Vorrichtung zum Ersticken arglos Schlafender,
wie sie vielleicht kaum in der finstersten Zeit der Inquisition und
der Behme angewendet worden ist.

Noch immer sah ich so gespannt zu , daß ich mich selbst nicht
regen konnte , aber allmälig stellte sich doch die Fähigkeit zu denken
wieder ein , und so erkannte ich denn auch sehr bald , wie man
Alles absichtlich vorbereitet hatte , um mich in dieses Mordbetl
zu bringen.

Die Tasse Kaffee war mit einem truukenmachenden Stoffe
versetzt gewesen , aber zu stark , und gerade die übergroße Gabe
rettete mich . Wie hatte ich mich geärgert über die fieberhafte
Aufregung , in welcher ich mich umbergcworfen , » nd nun war sie

eS doch , die mir das Leben erhalten ! Wie rücksichtslos h ..tte
ich den beiden Schurken vertraut , die mich in dieß Zimmer ge¬
bracht , um mich im Schlafe auf die sicherste und gräßlichste Weise
zu ermorden und mir den Gewinn abznnehme » ! Wie Viele , die
gleich mir gewonnen hakten , mochten schon in diesem Bett ge¬
schlafen haben , daö mir auch angetragen , und wie Biele auf
immer verschwunden sei» ?! — Mich übcrlies bei dem Gedanken
ein kalter Sckaner.

Nochmals aber wurde die Möglichkeit des Denkens in mir
aufgehoben , den » ich sah den entsetzlichen Betthimmel sich weiter
bewegen . Nachdem er etwa zehn Minuten ans dem Bette unten
gelegen hatte , begann er sieb wiederum nach oben zurnckzuzichc » .
Die Bösewjchte . welche die Maschine in Thatigkeit setzten , glaub¬
ten aller Wahrscheinlichkeit nach , ihr Zweck fei erreicht . Langsam
und geräuschlos , wie er herabgekomme » war , stieg der gräßliche
Betthimmel wieder aufwärts , bis er seine frühere Stelle erreicht
hatte . Da ließ sich weder eine Oeffnnng noch eine Schraube
sehen — das Bett war ein gewöhnliches Bett und das miß¬
trauischste Auge würde nichts Verdächtiges bemerkt baben.

Jetzt zum Erstenmale konnte ich mich wieder bewegen , von
dem Stuhle ansstehen und überlegen , was wohl zu thnn sei, um
foctzukommen . Würde ich durch das kleinste Geräusch verrathen,
daß der Ersticknugöversuch an mir fehlgeschlagen , so ermordete
man mich sicherlich in anderer Weise . Hatte ich bereits Geräusch
gemacht ? Ich horchte gespannt nach der Thüre hin . Nein , drau¬
ßen auf dem Corridor ließen sich keine Tritte vernehme » , r ' enso-
wcnig über mir — cs herrschte vielmebr überall das tiefste Schwei¬
gen . Ich barte auch nicht blos die Thüre meines Zimmers ver¬
schlossen und verriegelt , sonder » auch einen hölzernen Kasten , den
ich unter dem Bell gefunden , dahin geruckt . Den Kasten weg¬
zuschaffen — es lief mir kalt durch die Adeni , wenn ich bedachte,
was darin enthalte » sein konnte — war ohne Geräusch unmög¬
lich ; cS schien aber auch nur ei» Wahnsinniger den Gedanken
fasse» zu können , ans dem für die Nacht verschlossenen Hause
entfliehe » zu wollen . Dazu blieb mir nur ein Weg übrig —
durch das Fenster . An dieses schlich ich mich ans een Zehen.

(Fortsetzung folgt .)

Ä l l r r i c i.

Ein Londoner Optiker , Cramvton , hat ein Mikroskop
erfunden , welches die Gegenstände 56millionenmal (?) vergrößert.
Bringt mau z. B . einen Floh in den Brennpunkt der Linse , so
erscheint dieses Tbierchen in dem Umfange eines Wallfisches . Der
Anblick dieses mit Freßwerkzengen und riesenhaften Haken bewaff¬
neten Ungeheuers soll Schrecken erregend sein.

Die abgehenden nn - Ankommenden Posten in Nagold
vom L November an.

Ankunft der Eilwage » in Nagold.
Course von

I . Stuttgart.

Abgang der Eilwageu in Nagold.
Course.
I . Nagold - Stuttgart.

s ) Tageilwagen Vormittags 11 Uhr 40 Min.
d) Nachteilwagen 10 Uhr 45 Min.

In Herrenberg Anschluß an die nach Tübingen ab¬
gehenden Eilwagcn.

II . Nagold - ckreudenstadt.
a ) Tageilwagen Nachmittags 4 Uhr 50 Min.
d) Nachteilwagen 11 Uhr 55 Min . , zum Anschluß an die

nach Dornstetten , Baiersbronn , Schönmünzach , Forbach,
Gernsbach abgehenden Eilwagen.

HI . Nagold - Calw per NSildberg.
Nachts 1 Uhr , zum Anschluß an die Postcourse nach Lieben¬

zell , Pforzheim , Weil die Stadt , Leonberg . '
IV . Nagold - Nottenburg.

Morgens 5 Uhr 30 Min , zum Anschluß an den um 8 Uhr
40 Min . abgehenden Bahnzug

s ) Tageilwagen Nachmittags 4 Uhr 45 Min ., von Hcrren-
berg , Tübingen , Calw , Wildbad , Böblingen , Holzger¬
lingen , Dettenhausen.

b ) Nachteilwagen 11 Uhr 45 Min ., von Herrenberg , Tübin-
gen , Böblingen.

II . Freudensiadt.
s ) Tageilwagen Vormittags 11 Uhr 30 Min.
b ) Nachleilwagcn 10 Uhr 35 Mi » ., von Dornstetten , Baiers¬

bronn , Schönmünzach , Forbach , Gernsbach.
III . Calw.

Um 10 Uhr 35 Min . Nachts , von Wildberg , Calw , Ptorz-
heim.

IV . Nottenburg.
Nachmittags um 4 Uhr 30 Min.

Jeder Reisende Hut 15 Pfund Gepäck frei . — Die Aufgabe der Briefe ans obige Course hat mindestens eine Viertelstunde,

die Aufgabe der Pakete und des Reisegepäcks spätestens eine Stunde vor Abgang der Wagen zu geschehen.
Nagold,  den 1. November 1863 . Königl . Postamt . Gschwindt.
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